Umweltsch(m)utz

Am Ende der 70-er Jahre begannen die Umweltschützer, sich auch politisch zu formieren und grüne Parteien zu bilden. Anfangs gab es Enthusiasmus bei ihren Anhängern und Angst und Hass bei ihren Gegnern. Heute ist der Enthusiasmus kühl rechnendem Karrierismus gewichen, die Angst früherer Gegner vor den einstigen Revolutionären wurde zur Integration der nun Angepassten in das herrschende politische System. Außer in Worten zur Beruhigung des Parteivolks und zur Werbung um Wähler wird heute von grünen Spitzenfunktionären kaum noch Umweltschutzpolitik betrieben. Für die Beteiligung an der Macht haben auch viele Grüne, wie schon viele Linke vor ihnen, ihre Seele verkauft. Da stimmt man doch schon mal einem Autobahnneubau oder dem Weiterbetrieb von Kernkraftwerken zu, auch wenn man "eigentlich" dagegen ist. Man redet über Umweltgefahren durch Autos und fährt mit Dienstwagen ins Ministerium.

Überhaupt redet heute fast jeder Politiker vom Umweltschutz. Alle sind sie angeblich dafür. Aber wenn es konkret wird, finden sich immer irgendwelche angeblichen "Sachzwänge" als Vorwand für eine umweltzerstörerische Politik. Da wird von "akzeptablen Grenzwerten" für schlimmste Giftstoffe, von der Sicherung des "Standorts Deutschland" durch nicht zu strenge Vorschriften, vom angeblichen "Einstieg in den Ausstieg" aus der Atomwirtschaft geschwafelt. Das ist dasselbe betrügerische und verlogene Gerede, wie auch bei den Sozialkürzungen, nur eben dort zu Lasten der sozial Schwachen, hier zu Lasten der Natur und damit letztlich von uns allen.

Doch bleiben wir sachlich. Es ist unbestreitbar, dass es in den letzten Jahren erhebliche Fortschritte im Umweltschutz gab. Das ist unbestritten auch ein Verdienst der Grünen, die das Bewusstsein für Umweltfragen bei den Menschen geschärft haben. Nehmen wir als Beispiel den Straßenverkehr. Hier hat die Einführung des Katalysators zu einer erheblichen Senkung des Ausstoßes krebserregender Kohlenwasserstoffe geführt. Gleichzeitig mit dem Katalysatoreinbau haben die Autoproduzenten jedoch zur Erhöhung der Motorleistung das Verdichtungsverhältnis stark erhöht. Ergebnis sind nicht nur stärkere Motoren, sondern auch ein wesentlich stärkerer Ausstoß von Stickoxiden, die nicht nur schädlich für Menschen, sondern auch für die Natur sind. Stickoxide verwandeln sich in der Luft im einfachsten Fall in Salpetersäure, eine der stärksten bekannten Säuren. Das Ergebnis kennt jeder, vom "sauren Regen" hat wohl jeder schon einmal gehört.

Doch nicht nur der "technische Fortschritt" hat dafür gesorgt, dass die Umweltschäden durch Autos nicht kleiner geworden sind. Wir erleben eine Politik, die die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel immer teurer macht und durch Einstellung des Betriebs vieler Eisenbahn- und Busstrecken geradezu dazu zwingt, aufs Auto umzusteigen. Das ist eine Politik, die den Bau von Autos und Autobahnen subventioniert, anstatt das Geld für Ausbau und Förderung des öffentlichen Verkehrssystems einzusetzen. Dadurch gibt es nun viel mehr Privatfahrzeuge auf den Straßen, die Fußgängern, Radfahrern und Anwohnern, aber auch den Autofahrern selbst ganz schön die Luft nehmen können. Dadurch wurde der Katalysator-Fortschritt wieder aufgebraucht. Der Katalysator hat also nur Autoindustrie und Autofahrern ein Alibi für ihre Umweltzerstörung gegeben, denn es werden nun zwar andere Arten, aber dafür um so mehr Schadstoffe in unsere Atemluft gepustet. Aber diese Abgase stinken nicht mehr wie früher, denn stark riechende Bestandteile werden heute zum größten Teil durch den Katalysator neutralisiert. Geruchlose Stickoxide bemerkt niemand – so funktioniert der Betrug, man könne riechen, dass die Luft in den Innenstädten sauberer geworden sei; und deshalb glauben viele Menschen dieser Behauptung. Wohlgemerkt, es geht nicht um das Auto, sondern um die heutige umweltzerstörerische Art seiner Nutzung!

Das also ist der Fortschritt im Umweltschutz. Natürlich reden unsere Politiker nur von ihren Erfolgen und vergessen dabei meist, die Probleme zu erwähnen. Umweltschutz darf nicht bloß Vorwand zur politischen Profilierung sein. Es ist eine absolute Überlebensnotwendigkeit. Daher darf man sich nicht mit Beschwichtigungen und Versprechungen abspeisen lassen, wenn es um unsere Gesundheit, unser Leben, unseren Lebensraum geht. Immer mehr Kinder erkranken an Allergien. Hautkrebs und andere Hauterkrankungen sind auf dem Vormarsch. Die Situation unserer Wälder zeigt keine Regung, sich zu verbessern, und das Ozonloch wird auch nicht kleiner. Ja, es gibt Fortschritte im Umweltschutz. Aber noch ist die Zerstörung der Umwelt schneller. Wir wollen nicht behaupten, morgen sei Weltuntergang, aber das brauchen wir auch gar nicht, denn die Situation ist bereits heute schlecht genug. Wir wollen nicht mit einer Katastrophe in der Zukunft drohen, denn wir sind bereits heute nicht bereit, uns und unsere Kinder krank machen, uns die Natur wegnehmen zu lassen, oder uns gar selbst daran zu beteiligen. Es gibt viele Möglichkeiten, Umweltzerstörungen zu vermeiden, aber aus kurzsichtiger und egoistischer Profitgier und Inkompetenz werden sie nicht genutzt. Deshalb versuchen wir, das Unsrige zu tun, um im Umweltschutz voranzukommen.

Das ist zwar eine große politische Aufgabe, aber auch jeder Einzelne kann täglich etwas für die Umwelt und damit für sich selbst tun. Umweltschutz ist keine Aufgabe der Regierung oder der Industrie, sondern von uns allen. Wir würden gern mit dir über die Möglichkeiten reden, wie du dich am politischen und am täglichen Umweltschutz beteiligen kannst. Und wir meinen keinen ökologischen Ablasshandel mit Spenden. Wer zu uns kommt, sollte bereit sein, etwas zu tun. Dazu ist es nicht nötig, wie ein ökologischer Mönch zu leben und nur noch vegetarische Bioprodukte zu essen. Man muss gar nicht auf so viel verzichten, um mit dem Umweltschutz Ernst zu machen, denn wie schon gesagt – es gibt viele Möglichkeiten!

Übrigens hören wir uns auch gern an, was du uns zu diesem Thema zu sagen hast. Kommunistische Programmpartei (KPP), Postfach 1450, 06204 Merseburg, E-Mail: kpp@aksios.de, Internet: kpp.aksios.de, Tel./Fax:  +49 (0) 721 - 151 260 460.
